Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Biertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
N mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutfäland 1.t5le. 17 fgr. 6ſpf. 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Stetti "di Sr ſche Buchhe 
1 eee: A u 


Redaction und ition 
Inſertionspreis: Fur die geſpaltene Paten, 1 ſgr. 
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Deutſchland. 
Ss Berlin, 26. April. Als Ergänzung zu der Ihnen 


geſtern mitgetheilten Nachricht hinſichtlich der Veränderungen bei 


der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft habe ich hinzuzufügen, daß 
es den Anſchein hat, als werde Baron Budberg nicht nach 
Konſtantinopel gehen, ſondern auf ſeinem hieſigen Poſten bleiben. 
benſo wird der General⸗Militairbevollmächtigte von Benken⸗ 
dorf der hieſigen Geſandtſchaft verbleiben, während das übrige 
Geſandtſchaftsperſonal in ſeiner Geſammtheit verſetzt wird. 
Von Seiten des Petersburger Hofes iſt der Fürſt von 
Sain⸗Wittgenſtein Berleburg mit der vollzogenen Friedens⸗ 
ratifikation nach Paris geſandt worden. Der Fuͤrſt traf hier am 
ein, begab ſich zu Sr. Majeſtät dem Könige und nad)‘ fur: 
zem Aufenthalt an ſeinen Beſtimmungs-Ort. Erſt nach der 
Abreſſe des Fürſten ſind die von dem preußiſchen Kabinet voll⸗ 
zogenen Ratifikationen abgegangen; womit die Zeitungsnachrichten, 
daß die Ratifikationen ſchon am 19. abgegangen, ihre Wider⸗ 
legung finden. 
Ihre Maj. die Kaiſerin Wittwe von Rußland wird gegen 
den 14. k. M. hier eintreffen, und ſich nach einem 14tägigen 
Aufenthalt zu Potsdam nach Wildbad begeben. 
Der Mörder der Wirthſchafterin des Geh. Baurath Anders 
iſt in der Perſon des bereits bald nach Entdeckung des Raub⸗ 
mordes verhafteten Tiſchlergeſellen Flapp ermittelt worden; 
derſelbe ſoll die That bei dem Verhöre in der letzten Nacht ge⸗ 
nden haben. ; 


1 Berlin, 26. April. ( Herrenhaus.) Unter den 
geſchäftlichen Mittheilungen erfolgt die Verleſung des Antwort⸗ 
reibens des Miniſter⸗Präſidenten auf das vom Geſammt⸗ 
rſtand be i 


Vorſtandes zu verfahren. — Der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 
Ordnung iſt der Bericht über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Abſchätzung von Landgütern zum Behufe der Pflichttheils⸗Berech⸗ 
nung in der Provinz Weſtphalen. Die Kommiſſion ſchlägt die 
Annahme des Geſetz-Entwurfes nach den Bejchlüffen des Hauſes 
der Abgeordneten, mit nur zwei von ihr beſchloſſenen unweſent⸗ 
lichen Abänderungen zu den §8. 3 und 9 vor. Das Haus ver⸗ 
wirft ohne beſondere Debatte den zu §. 9 geſtellten Abände⸗ 
rungg. Antrag, genehmigt dagegen die Aenderung des §. 3 Nr. 2 
att: „jo wie des hochſtämmigen Holzes“, zu ſetzen: „jo wie des 
nach forſtwirthſchaftlichen Prinzipien überſtändigen Holzes“. Der 
twurf muß demnach noch einmal an das Haus der Abgeord⸗ 
neten zurückgehen. Das Haus genehmigt hierauf nachſtehende 
on der Kommiſſion empfohlene Reſolution: „Das Herrenhaus 
wolle die Erwartung ausſprechen: die Staats Regierung werde 
el dem, von dem Beſchluſſe des Hauſes über den Antrag des 
kafen v. Itenplitz auf Vorlegung eines Geſetz⸗Entwurfes wegen 
Beftitellung ermäßigter Annahme⸗Taxen für die in Erbgang tom: 
menden Bauergüter, gehofften Erfolge auf die für dieſen Zweck, 
namentlich bei der Inteſtat⸗Erbfolge weiter, als das vorliegende 
5 leg; gehenden Wünſche des Hauſes auch zu Gunſten der Pro, 
nel Weſtphalen mittelſt entſprechender Vorlage ferner Rückſicht 
wh nen.“ — Das Haus ſetzt demnächſt die Berathung des Ent⸗ 
1 einer Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz 
15 Zu dieſem Entwürfe liegen verſchiedene Abänderungs-An⸗ 
age der Herren Hammers und Ondereyck vor. Zu F. 1 
nach dieſen Anträgen die Stäbte- Ordnung für die auf dem 
ovinzial⸗Landtage im Stande der Städte vertretenen Gemein⸗ 
en zur Anwendung kommen. In ſolchen Gemeinden ſoll nach 
dalaligen Beſchluß der Gemeinde- Vertretung (innerhalb acht 
N nach Vernehmung des Kreistages durch Königl. Verord⸗ 
ug das Geſetz eingeführt werden können. 
Herr Piper vertheidigt dies Amendement, indem er ſämmt⸗ 
vorgeſchlagene Abänderungs-Vorſchlaͤge für Verbeſſerungen 
. Dieſelben ſeien durch die Verhaltniſſe bedingt und es ſei 
10 er, fie jezt zu beſchlleßen, als auf eine legislative Nachhülfe 
D. offen; man habe dies bei der Verfaſſungs, Urkunde geſehen. 
hen Vorſchläge hätten übrigens keinen andern Zweck, als den 
Dh niſchen Städten gleiche Rechte mit den Städten anderer Pro: 
zen einzuräumen. 
uber er Miniſter des Innern bekämpft dieſen, bereits im 
im gen Hause verworfenen Antrag, indem er denſelben als nicht 
au, dutereſe der Rheinprovinz liegend bezeichnet. Er fügt hin⸗ 
extla, aß er ermächtigt ſei, im Namen der Staats⸗Regierung zu 
die ten, daß allen Städten der Rheinprovinz auf ihren Antrag 
dazu bade Ordnung verliehen werden ſolle und daß Einleitungen 
du bereits getroffen würden. 
engere v. d. Heydt empfiehlt die Ablehnung des Amende⸗ 
Au Herr Hammers deſſen Annahme. Herr Graf v. Ihen- 
Prin meint, daß man nicht kleiner Umſtände wegen das große 
dien aus den Augen verlieren möge. Sollte hier ans Amen⸗ 
andere Langen werden, ſo müßten alle Abänderungen, welche das 
Haus beſchloſſen, verworfen und die Reglierungs⸗Vorlage 


liche 
halt. 


jfene e, Laces. Bergung er, 


räſtdent verſpricht in dem Schreiben, nach dem Anſuchen des willigung der Summe, ohne, Bürgſchaft für ſpätere Zuſchüſſe, ans 


wieder hergeſtellt werden. Man möge den Antrag deshalb ab- 
lehnen. Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg bekämpft das vom Gra⸗ 
fen v. Ipenplig ausgeſprochene Prinzip, daß man hier nicht amen⸗ 
diren möge, weil die Amendements vom andern: Haufe nicht an⸗ 
genommen wurden. Dies Prinzip wäre ſehr bedenklich; das Hans 
habe vielmehr die Pflicht, ſeine Rechte nicht aufzugeben, damit 
es nicht ſeine Selbſtſtändigkeit und Würde aufgebe. — Der An⸗ 
trag des Herrn Hammers wird abgelehnt. (Poſtſchluß. Fort⸗ 
ſezung im nächſten Blatt.) 


SS Berlin, 26. April. Die heutige 65. Plenarſizung 
des Abgeordnetenhauſes wurde um 10% Uhr durch den Präſi⸗ 
denten Gr. zu Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch befanden 
ſich die Herren v. Manteuffel I. und II., v. Raumer, 
v. Bodelſchwingh und mehrere Regierungs-Kommiſſarien. 
Das Haus beſchäftigt ſich mit den noch unerledigten Budget: 
Berichten über den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
und den der Geſtütverwaltung, und ſodann mit dem Etat des 
Kultusminiſteriums, und erledigt dieſe Angelegenheit durch Ans 
nahme ſämmtlicher Etatspoſitionen und Ablehnung der beſonderen 
Kommiſſions⸗Anträge. Bei den erſtgenannten Etats führt eine 
längere Rede des Abg. v. Bentkowsky über die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in Poſen zu einer polemiſchen Debatte zwiſchen dem 
genannten Abgeordneten und dem Herrn Herzberg. Bei den 
Etats des Kultusminiſteriums vertheidigen die hervorragenden 
Redner der katholiſchen Fraktion eine Reihe ihrer Anträge, welche 
ſich auf anderweite Verwendung der katholiſchen Fonds beziehen, 
jedoch nicht die Zuſtimmung des Hauſes finden. Herr v. Pato w 
ſpricht gegen die von der Kommiſſion beantragte Bewilligung 
eines Zaſchuſſes von 5400 Thaler zur Wiederherſtellung der 
Ritterakademie zu Brandenburg; der Kultusminiſter 2 
dagegen d des Ar Derſelbe V tfen, da ⸗ 


Uses. 


dle von Herrn v. Schroͤtter beantragte, unbedingte Be⸗ 
genommen. Herr Harkort ſpricht für die Verbeſſerung des Ge⸗ 
halts der Elementarlehrer, worauf ihm der Kultusminiſter erwidert, 
daß die Regierung dieſen Gegenſtand fortwährend im Auge be- 
halte, und daß er ſeit 1852 gegen 200,000 Thlr. für Zuſchüſſe 
zu dem Gehalt der Elementarlehrer bewilligt habe. Die Anträge 
des Herrn v. Bentkowsky auf Zuſchüſſe für Schulzwecke in 
der Provinz Poſen werden abgelehnt. 

Nach einer Bemerkung des Herrn v. Patow, daß nach acht⸗ 
maliger Berathung des Budgets daſſelbe zum erſten Male ganz 
bewilligt worden, und daß er hoffe, das Miniſterium werde im 
künftigen Jahre mit einem fertigen Finanzplan dem Hauſe entger 
gentreten, nimmt das Haus den Schluß⸗Bericht der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſion an. Hierauf ſchließt die Sitzung gegen 3 Uhr, 
die nächſte findet Montag 10 Uhr ſtatt, wobei die Anträge we⸗ 
gen Wiedereinführung der Prügelſtrafe und Beſchränkung der 
frühen Heirathen zur Berathung kommen ſollen. 


Königsberg, 22. April. Der vom Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft ausgegebene Bericht über den hieſigen Handel im 
verfloſſenen Jahre iſt in fo fern von erhöhtem Intereſſe, als man 
durch denſelben eine Ueberſicht der Vortheile gewinnt, welche un⸗ 
ſerer Stadt in Folge der Blokade der ruſſiſchen Häfen zu Theil 
wurden. Ohne Sie mit Spezialitäten behelligen zu wollen, kann 
ich auf Grund des amtlichen Berichtes den übertriebenen Vorſtel⸗ 
lungen gegenüber, welche auswärts darüber gelten, mittheilen, 
daß dieſe Vortheile ſehr ſingulärer Natur waren und ebenſo nur 
einzelnen Geſchaftstreibenden zu Gute kamen, daß dagegen der 
Krieg gerade unſerer Provinz, bei ihrer eigenthümlichen Lage und 
ihren nächſten Beziehungen zu Rußland, mancherlei Nachtheile ge⸗ 
bracht hat. Erfreulicher find die Ausfichten für die Zukunft: 
während einerſeits zwischen dem hieſigen ruſſiſchen General⸗Konſu⸗ 
lat und der Finanz⸗Verwaltung in Betreff handelspolitiſcher Re⸗ 
formen Unterhandlungen ſchweben, iſt uns ein großer fruchtbarer 
Diſtrikt Rußlands durch eine neue Verbindungsſtraße näher ge⸗ 
rückt; es iſt dies der ſeit Jahren im Bau begriffene Pieſterkanal, 
welcher dem Verkehr übergeben iſt; dieſer Kanal vereinigt die 
Weichſel durch ihren Nebenfluß Bug mit dem Dniepr durch deſ⸗ 
ſen Nebenfluß Piget. Durch den Wegfall der Zollgrenze zwiſchen 
Rußland und Polen verſpricht der Handel auf dieſer Verbindungs⸗ 
Linie das ganze fruchtbare Dnieprland (Ukraine) dem Weiten 
näher zu bringen. 1 (K. Z.) 

Frankreich. 

Paris, Freitag, 25. April. Man verſicherte heute, daß 
die Ratifikations Auswechſelung ſchon morgen ſtattfiaden werde. 
Die hieſigen Journale veröffentlichen den Vertrag vorher nicht. 

Aus Paris, 23. April, wird dem „Nord“ geſchrieben; 
„Diefen Abend werden ſämmtliche Ratifikationen des Friedens- 
Vertrages vom 30. März in Paris eingetroffen ſein, auch die 
der Pforte, die ſich raſcher als ſonſt gezeigt hat. Für den 26. 
oder 28. April wird die letzte Kongreß ⸗Sizung zur Auswechſe⸗ 
lung der Ratifikationen angekündigt. Da den betreffenden Re⸗ 
gierungen von ihren Bevollmächtigten Copie von den — 
zugegangen, jo kann die Niederlegung derſelben in den Kammern 


1 


zu London und Turin am 30. April oder 2. Mai erfolgen, da 
der 1. Mai auf den Himmelfahrts⸗Tag fällt, wo keine Sitzungen 
ſtattfinden. Die Debatten werden dann wahrſcheinlich gegen den 
5. oder 6. Mai in London und Turin beginnen. In Paris 
nimmt die Veröffentlichung durch den Moniteur am Tage nach 
der Auswechſelung der Ratifikationen und ſomit höchſt wahrſchein⸗ 
lich in den nächſten Tagen der erſten Woche ihren Anfang. Die 
kaiſerliche Druckerei hat Befehl, den Druck der 23 Protokolle 


ſonderen Ueberwachung, damit jeder Indiskretion vorgebeugt 
werde. — Die ſouverainen Beſchlüſſe, welche die Pforte in Be⸗ 
treff der Donau- Fürſtenthümer gefaßt hat, beſtätigen den Sieg 
Ali Paſcha's im Kongreſſe, als er jede andere Einmiſchung, als 
die des Sultans, zur Regulirung der Organiſation in der Mol⸗ 
dau und Walachei zurückwies. Die Bevollmächtigten ſind darüber 
einig, daß Ali Paſcha, trotz ſeines leidenden Ausſehens, zur Ver⸗ 
theidigung der türkiſchen Intereſſen viel Gewandtheit und Energie 
entwickelte.“ 

Der Friedens » Vertrag hat überall eine wahre Aufregung 
veranlaßt, jedoch nicht ſowohl wegen ſeines Irhalts, als wegen 
der Indiskretion, die irgend begangen worden fein muß. Was 
den Vertrag ſelbſt betrifft, ſo iſt derſelbe bis jeßt noch nicht der 
Oiskuſſion anheimgefallen. Man iſt noch zu ſehr mit dem Fak⸗ 
tum der Veröffentlichung beſchäftigt. — Die halboffiziellen Abend⸗ 
Blätter veröffentlichen folgende Note über dieſe Angelegenheit: 
„Zwei Journale, die in Belgien erſcheinen, glauben im Stande 


zu fein, den größten Theil des Vertrages veröffentlichen zu kön⸗ 


nen. Wenn dieſe Publikation genau iſt, ſo kann ſie nur das 


Neuem daran erinnern zu müſſen, daß ein Vertrag erſt nach dem 
Austauſch der Ratifikationen beſteht, und daß man, um den Text 
des Vertrages zu kennen, ſeinen Abdruck im Moniteur abwarten 


muß.“ 
Großbritannien. 


London, 24. April. Die Flottenſchau zu Spithead 
lockte geſtern eine ſo gewaltige Menſchenmenge nach der Küſte 
von Hampfhire, wie fie dort wohl noch nie zuvor auf dem 
gleichen Raume verſammelt war. In Portsmouth und Landport, 
Portſea und Southſea, Langſton und Gosport wimmelte es von 
Gäſten. Jeder Eiſenbahnzug ſpie ein ganzes Heer aus, und in 
den Straßen der erwähnten Orte war ein ſolches Gedränge, daß 
man ſich kaum einen Weg durch daſſelbe bahnen konnte. Eine 
Schlafſtatte war vorgeſtern Abend für Geld und gute Worte 
kaum noch zu bekommen. Um Mitternacht bezahlte man für 
ein Bett 3—4 Guineen, ja einige Gaſthof-Beſizer ſollen 15 Litr, 
gefordert haben. Tauſende von Menſchen blieben die ganze Nacht 
hindurch auf, zum Theil zum Genuſſe der herrlichen Rachtluft 
und des Mondſcheines verdammt, während andere an Bord der 
Schiffe im Hafen ſchliefen. Bald nachdem die Feſtungskanonen 
den Aufgang der hell und klar emporſteigenden Sonne verkündigt 
hatten, ward es in den Straßen lebendig, und ein ungeheurer 
Menſchenſtrom wälzte ſich nach dem Meeresufer hin. Um 8 Uhr 
kleideten ſich alle Schiffe der Flotte in ihren reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Vom Strande von Soutſheg aus hatte man einen herr, 
lichen Blick auf das belebte Schauſpiel. Der dunkelblaue wolken⸗ 
loſe Himmel, der ſchimmernde, ſich ſanft kräuſelnde Meeresſpiegel, 
der üppige Raſen von friſchem Grün und das Durcheinander von 
Zelten, Muſikbanden, Flaggen, glänzenden Uniformen, fröhlichen 
Menſchengeſichtern, prachtvollen Equipagen und Blumengewinden 
vereinigte ſich zu einem eben ſo heiteren und bewegten, wie 
bunten Gemälde, Auf der etwa 3 engliſche Meilen langen 
Strecke zwiſchen Fort Monckton und Southſea Caſtle moch⸗ 
ten ſich an 100,000 Menſchen herumtreiben. Eine Zielſcheibe 
des Spoties ſogar für die Londoner, die man doch in die⸗ 
ſer Hirſicht für völlig abgeſtumpft halten ſollte, bildeten die 
abſcheulichen, auf der Clarence-Eſplanade aufgerichteten Standbilder 
Nelſon's und Wellington's. Es find dies in der That ſo gräß⸗ 
liche Vogelſcheuchen, daß man kaum begreift, wie der engliſche 
Patriot nicht durch den Gedanken, daß ihm nach ſeinem Tode 
eine ſolche Beſchimpfung feines Gedächtniſſes droht, davon abge⸗ 
halten wird, etwas Großes für ſein Vaterland zu thun. Von 
den Schiffen her erſcholl fröhliche Muſik, engliſche und franzöſiſche 
Weiſen. Einen von der Admiralität ertheilten Befehl, welchem 
zufolge alle der Revue beiwohnenden Dampfer aur Anthracit⸗ 
Kohlen brennen ſollten, um den furchtbaren Qualm zu vermeiden, 
hatten ſämmtliche Dampfer befolgt, mit Ausnahme eines einzigen, 
und dieſer Sünder war horribile dietu — die Admiralitäts⸗ 
acht, der Black Eagle, welcher, ſich ſeiner offiziellen Stellung 
bewußt, unbekümmert um die Enträjtung des profanen Haufens, 
ſtolz ſeine ſchwarzen Rauchwolken emporwirbelde. Die Königin 
kam um 12 Uhr zu Portsmouth an und ward am Bahnhofe 
von Admiral Sir William Parker, erſtem Marine-Adjutanten, 
Admiral Sir E. Lyons, dem Marquis von Townshend, Sir C. 


[Wood und den andern Lords der Admiralität, ſo wie von dem 


Zeitung. 


möglichſt zu beſchleunigen, und die Setzer unterliegen einer be⸗ 


Reſultat einer ſträflichen Indiskretion fein, deren Urheber man 
aufſuchen und beſtrafen wird und gegen welche ohne Zweifel die 
intereſſirten Regierungen proteſtiren werden. Wir glaube, von 


1 


. 


franzöſiſchen Admiral de la Oraviere empfangen. Ihre Majeſtät 
ſchiffte ſich ſoſort an Bord der Staatebarke nach dem in. Hafen 
liegenden Schiſſe Viktoria und Albert ein, welches ſie nach 
Spitbead brachte. Was daß nun folgende Flotten-Schauſpiel 
angeht, ſo verliert es, vom Lande aus geſehen, durch die 
zu bedeutende Entfernung viel von feiner Großartigkeit, wäh: 
rend diejenigen, welche es vom Waſſer aus betrachten, immer 
nur einen Theil der Bewegungen verfolgen können, mithin kei— 
nen rechten Ueberblick über das Ganze bekommen. Den Haupt⸗ 
gegenſtand des Intereſſes bildeten die neuen Kanonenbeote 
und die ſchwimmenden Batterien. Die letzteren, vier an der 
Zahl: Truſty, Glatton, Thunder und Meteor, ſind häßliche, plumpe 
Ungethüme, wahre Hippopotamen, denen auch ſelbſt der überaus 
reiche Flaggenſchmuck, durch welchen fie ſich vor den übrigen Fahr— 
zeugen auszeichneten, keine Spur von Anmuth zu verleihen ver— 
mochte. Die Kanonen boote, ohne beſonders zierlich zu ſein, ſind 
doch gewandt und behend in ihren Bewegungen. Als die Köni— 
gin außerhalb der Doppelreihe an dem erſten Linienſchiffe vorbeis 
fuhr, um nachher zwiſchen den beiden Kolonnen zurück zu ſegeln, 
gab der Duke of Wellington das Zeichen zum Salutiren, und die 
übrigen Schiffe folgten mit ihrem Kanonendonner. Beim Vor⸗ 
überſegeln der königlichen Yacht ſtiegen die Mannſchaften der ein⸗ 
zelnen Schiffe auf die Ragen, und als Ihre Majeſtät zwiſchen 
der ganzen Flotte hindurchgefohren war, trat eine Pauſe von ziem⸗ 
licher Länge ein, worauf dann die Portjegung des Manövers 
mit ziemlich genauer Beobachtung des vorher feſtgeſtellten Pro: 
gramms folgte, Um halb 6 Uhr trat der Hof die Rückkehr nach 
London an. 9“ Befehl über die Flotte führte Vice» Admiral 
Sir George Seymour am Bord des Royal George (von 101 
Kanonen), welchem Schiſſe dieſe Ehre wegen des gerade ſtattſin⸗ 
den St.⸗Georgs⸗Tages zu Theil geworden war. Der franzsſiſche 
Admiral und ſein Stab waren am Bord des Black Eagle Gäſte 
der Lords der Admiralität. Die Parlaments-Mitglieder, ſowohl 
Lords wie Gemeine, welche ſich nach der urſprünglichen Verabre— 
dung bei der Fahrt durch die Flotte in der unmittelbaren Umge— 
bung der Königin befinden ſollten, hatten entſchiedenes Unglück. 
Sie kamen erſt an, als die Revue ſchon halb vorüber war; auch 
kümmerte ſich kein Menſch um fie, wenigſtens nicht in offizieller 


Weise. Geſtern Abend um 9 Uhr war die ganze Flotte glän— 
zend illuminirt. n 
In einem Artikel über die Flottenſchau macht die Times 


die Bemerkung: die Anſicht, welche man früher gehegt habe, daß 
Dampfer und Segelſchiffe gemeinſam operiren könnten, habe ſich 
jetzt als irrig herausgeſtellt, und es ſei der Beweis geliefert, daß 
der Dampfer das durch die bloße Segelkraft bewegte Fahrzeug 
nicht als Genoſſen und Helfer neben ſich dulde. Sodann hebt 
fie hervor, wie ſehr die Angriffskraft der Flotte durch die Kano⸗ 
nenboote geſteigert worden ſei. „Wo immer Holz ſchwimmen 
kann“, ſagt die Times, „dahin vermag unſere leichte, aber ſchwer 
bewaffnete Flottille zu dringen. Man kann ſich kaum eine Fe. 
ſtung denken, die nicht unter dem eiſernen Hagel unſerer Mörſer⸗ 
boote zerkrümeln, oder eine Mauer, die dem vernichtenden Feuer 
unferer ſchwimmenden Batterien, welche fo ſicher treffen und jo 
ſchwer zu treffen find, lange Widerſtand leiſten würde.“ 

Beim Beginn der heutigen Oberhausſitzung nahm Graf 
Clarendon wieder feinen Sitz auf der Minijterbanf ein. Beim 
Eintritt in den Saal wurde er mit rauſchendem Beifall begrüßt, 
aber keine Frage wurde an ihn in Betreff des Friedensvertrags 
gerichtet, wie denn auch ſeinerſeits leine Erklärung erfolgte. Lord 
Lyndhurſt kündigte an, daß er am nöchſten Tage die Aufmerk- 
famteit des Hauſes auf die Lage Italiens und die Gefahren rich— 
ten werde, welche die Beſetzung dieſes Landes durch die Oeſter— 
reicher darbiete. Auf eine Frage des Marquis Clanricarde erllärte 
Graf Clarendon: der Pariſer Kongreß habe ſich mit der italienis 
ſchen Frage im Allgemeinen beſchäftigt. Durch den Vertrag von 
1848 ſei Parma berechtigt, öſterreichiſche Truppen zum Beiſtand 
herbeizurufen; indeſſen habe das Gerücht in dieſer Beziehung Man⸗ 
ches übertrieben; die im Parmeſaniſchen ſtationirten öͤſterreichiſchen 
Streitkräfte beſchränkten ſich auf ein einziges Bataillon; auch hätten in 
legter Zeit keine Truppenbewegungen in jener Richtung ſtattgefunden. 

London, Freitag, 25. April, Nachts. In heutiger Nacht⸗ 
Sitzung des Unterhauſes widerlegte Lord Palmerſton die cir⸗ 
tulirenden. Gerüchte, daß 10,000 Mann engliſcher Truppen nach 
Canada abgehen würden. Es würden blos 4000 Mann nach 
den engliſchen Beſizungen in Nord-Amerika marſchiren. Nach 
Coſta Rica gegen Walker gingen keine Truppen ab. 
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an a | Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 


(Fortſetzung.) 

Neben dem Fenſter, deſſen breite Vorhänge in mächtigen 
Falten herabwallten, vor einer Toilette a la duchesse und An» 
geſichts eines Spiegels, der von zwei zierlich gearbeiteten Engels 
ſtatuetten gehalten wurde, ſaß die Gräfin Prascovia Labinska im 
vollen Glanze jugendlicher Friſche und Schönheit. Das weiße 
Licht von zwei ſechsarmigen Wandleuchtern umſpielte ihre Ge: 
ſtalt. Ein tuneſiſcher Burnus von idealer Feinheit, mit blau 
und weißen halb durchſichtigen halb undurchſichtigen Bändern ger 
ſtreift, umhüllte ſie wie eine geſchmeidige Wolke. Der leichte 
Stoff glitt an ihren ſammtartigen Schultern herab und ließ die 
Biegung und Wölbung eines Halſes ſehen, neben welchem der 
ſchneeige Hals eines Schwanes grau erſchienen wäre. In den 
Zwiſchenräumen der Falten flatterten die Spitzen eines battiſtenen 
Nachtgewandes, das durch keinen Gürtel zuſammengehalten wurde. 
Die Haare der Gräſin waren gelöſt und flatterten in üppigen 
Strähnen gleich dem Mantel einer Kaiferin auf den Nacken ber: 
nieder. In Wahrheit, die Strähnen flüſſigen Goldes, aus denen 
Venus Anadyomene Waſſerperlen drückte, als fie in einer Muſchel⸗ 
ſchale ſchwimmend wie eine Blume dem ioniſchen Meere entſtieg, 
waren minder blond und minder dicht. Nehmt Titian's Ambra, 
Paul Veroneſe's Silber und den goldenen Glanz Rembrandt's, 
laſſet die Sonne durch einen Topaz hindurchſcheinen, — ihr 
werdet doch nicht die wunderbare Farbe dieſes üppigen Haar⸗ 
wuchſes erhalten, der Licht zu entſenden ftatt zu empfangen 


| 
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Nußland und Polen. 

Warſchau, 23. April. In dem kaiſerl. Ükaſe, vom 
17. d. M., welcher das bis jetzt beſtehende Verbot der Ausfuhr 
aller Rohmateriale, Tuche, Fleiſche u. ſ. w. aufhebt, war eine 
Klauſel in Bezug auf das Königreich Polen, kraft deren die Ent⸗ 
ſcheidung darüber dem Fürſten⸗Statthalter überlaſſen war. Der 
Fürſt hat von dem ihm verliehenen Rechte Gebrauch gemacht 
und befohlen, daß aus Anlaß der vorjährigen Mißerndte und der 
noch fortwährend herrſchenden Theuerung, die Ausfuhr der Lebens⸗ 
mittel und Cerealien, wie: Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Mehl, 
Grütze und Kartoffeln, auch ferner verboten bleibe. Daſſelbe 
Verbot ſell auch ſeine Gültigkeit in Bezug auf die Viehtrans⸗ 
porte aus dem Königreiche behalten. 

Krim. 

General Lamarmora hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Hauptquartier Kadiksi, 6. April. Soldaten! Der am 30. 
März in Paris unterzeichnete Friede zerſtört {die Hoffnungen, 
welche jeder von uns für den Ruhm unſerer, Waffen nährte. 
Dieſe Empfindung erfüllt beſonders lebhafte denjenigen, welcher die 
wichtige Aufgabe kannte, die unſerem Expeditionskorps im Falle 
der Fortdauer der Feindſeligkeiten vorbehalten war; da jedoch die 
Differenz, welche die Entſcheidung durch die Waſſen hervorgerufen 
hatte, geſchlichtet iſt, ſo geziemt es ſich nicht, die Verlängerung 
der von dem Kriege unzertrennlichen Leiden herbeizuwünſchen. 
Wir werden uns mit dem Gedanken tröften, daß Alles, was wir 
gethan und zu thun bereit waren, von unſern hochherzigen Ver⸗ 
bündeten gewürdigt werden und für die Zukunft des Vaterlandes 
nicht verloren ſein wird. Ich ſchulde Euch Lobſprüche und Dank 
für Eure beharrliche Entſagung, Eure muſterhafte Kriegszucht, Eure 
geſchickte Kooperation, Eure Tapferkeit; aber Ihr werdet ſie lieber 
aus dem Munde unſeres geliebten Königs empfangen, den wir 
bald wiederzuſehen hoffen. Auf welchen Poſten mich auch ſein 
Wille ſtellen möge, ich werde nicht vergeſſen, wie Ihr am 16. 
Auguſt, nachdem ihr dazu beigetragen, die furchtbarſten Angriffe des 
Feindes zurückzuſchlagen, Ihr Alle den jenfeit der Tſchernaja auf⸗ 
gepflanzten Fahnen folgen wolltet; es wird mir ſtets gegenwärtig 
bleiben, wie jeder von Euch am 8. Septkr. an dem mörderiſch⸗ 
ſten Sturme, deſſen die Geſchichte gedenkt, Theil zu nehmen be— 
gehrte. Und wenn das Geſchick uns auf andere Schlachtfelder 
deruft, ſo werde ich mich glücklich ſchätzen, mich mit Euch, meinen 
Kameraden in dieſem denkwürdigen Krimfeldzuge, wieder zuſam⸗ 
menzufinden. Lamarmora. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 26. April. Ueber die von den Herren Früchtenicht 
und Brock zu Bredow für Rechnung von Rud. Chr. Gribel zu 
erbauenden vier eiſernen Schraubendampfer können wir 
folgende Mittheilung machen. Ungeachtet der mannigfachen ſehr 
erheblichen Hidderniſſe, welche ſich in Folge des Britiſchen Eiſen⸗ 
Ausfuhrverbots — das jelbit nicht mehrere dringende diplomatiſche 
Verwendungen Preußens zu Gunſten der dieſſeitigen Schiffs⸗ 
bauten zu modiſiziren vermochten — dem Fortbau entgegenſtellten, 
und trotzdem, 100 der Winter diesmal außerordentlich früh eintrat 
und . 


lang währte, ſo daß bis vor wenigen Tagen die 
Arbeit Nate ue lich war, iſt die Sachlage doch im Augent 
115 0 te on er Damp befried Weiſe 
vorgeſchritten. Während der Wintermonate find in den Werkſtätten 
die vier Maſchinen und Keſſel angefertigt und gegenwärtig iſt man 
mit Herſtellung der vier Schrauben und den dieſe in Bewegung 
ſetzenden Wellen beſchäftigt. Die Außenhaut des erſten Schiffs 
dürfte bereits in der nächſten Woche vollendet werden und am 17, 
Juni d. J. ſoll daſſelbe von Stapel laufen. Unmittelbar darauf 
wird der Kiel zum vierten Dampfer gelegt werden. Das Ablaufen 
des zweiten Schiffs, das zur Zeit im Stadium des Beplattens 
iſt, kann mit Zuverläſſigkeit 4 Wochen ſpäter, alſo Mitte Juli, er- 
wartet werden, ebenſo das des dritten noch 4 Wochen jpäter, alſo 
um die Mitte Auguſt. Der Bau des vierten Schiffskörpers wird 
nach Möglichkeit beſchleunigt werden, jo daß auch der letzte der 
vier Dampfer noch in dieſem Jahre in Fahrt gejebt werden dürfte. 
Die Dampfer haben 14° Fuß Tiefgang, und wollen wir dabei nicht 
unerwähnt 4 daß dleſelben nach dem Urtheile von Sachverſtän⸗ 
digen eine jo ſaubere und tüchtige Arbeit zeigen, wie ſolche bei eng- 
liſchen Dampfern noch nie wahrgenommen worden. 

* Zur 22 „in der Lehrer-Beſoldungen find nach dem 
Etat des Kultus -Miniſteriums für das laufende Jabr folgende 
Summen ausgeſetzt: Für die Regierungsbezirke: Poſen 20 Tbl. 
Breslau 25 Thlr., Liegnitz 20 Thlr., Oppeln 68 Thlr., Stettin 
38 Thlr., Köslin 130 Thlr., Potsdam 190 Thlr., Magdeburg 35 
Thlr., Erfurt 317 Thlr. 15 ſgr., Arnsberg 1031 Thlr., Koblenz 1082 
Thlr., Trier 107 Thlr., im Ganzen 3063 Thlr. 15 jgr, 

u Städt : Theater. . 

Am 25. April. Zum Beneſiz für Frau Bachmann: 
pen — 3 * 1 au van Sie — un war 45 5 
ündliche uth. — Zum erſten Male: „Kladderadatſch“ 
Poſſe in 1 Akt von Desloges, 8 


— er — — — —— erau, 
ſchien, und der mebr als das Haar Berenicens verdient hätte, als 
ein neues Sternbild unter den alten Geſtirnen zu leuchten. — 
Zwei Kammerfrauen zertheilten, glätteten, kämmten und arran⸗ 
girten dies Haar zu ſorgfältig getheilten Locken, damit es durch 
die Berührung des Kopfkiſſens nicht in Unordnung gerathe. 

Wahrend dieſer zierlichen Arbeit ließ die Gräfin auf der 
Spitze ihres Fußes ein Pantöffelchen von weißem mit Goldfäden 
durchzogenem Sammt tanzen, der klein genng war, unf die 
Eiferſucht und den Neid der Khanuns und Odalisken eines Padi⸗ 
ſchah zu erregen. Zuweilen entblößte ſie, indem ſie die ſeidenen 
Falten ihres Burnus glättete, ihren weißen Arm und ſtrich mit 
einer kokett ſchmollenden Anmuth einige widerſpenſtige, losgelöſte 
Haare aus dem Geſicht. 

Indem ſie ſo in ihrer nachläſſigen Stellung verharrte, er⸗ 
innerte ſie an die ſchlanken griechiſchen Geſtalten, mit denen die 
antiken Vaſen geſchmückt find und deren reine und liebliche Kon— 
turen, deren leichte jugendliche Schönheit kein moderner Künſtler 
hat wieder auffinden können. Sie war noch tauſend Mal 
verführeriſcher als in dem Garten der Villa Salviati in Jlorenz 
und wenn Octave auch noch nicht toll vor Liebe geweſen wäre 
würde er es unfehlbar geworden ſein. Zum Glück aber kann 
man dem Unermeßlichen nichts mehr hinzufügen. f 

Als ſähe er das ſchrecklichſte Geſpenſt, fühlte Oetave⸗Labingki 
bei dieſem Anblick ſeine Kniee ſchlottern und die Fuͤße ihm den 


Dienſt verſagen. Sein Gaum brannte wie Feuer und die Angſt 0 


tragen und wir wollen das Klügſte thun, was ſich bei Den Ge- 
Iegen beiten thun läßt, — es jo bald, als es irgend m ala iſt — 
vergeſſen. } R 5 
0 5 Börfenberichte. 
ttin, 26. April. Der heutige Stichtag ging ruhig vor⸗ 
über, wurden die ilirungspreiſe Yer Abfabe olgender⸗ 
maßen gelehe ür Weile ed. AN. Durlsianitiee 


l 


ſchnürte ihm wie die Hand eines Thugg die Kehle zu; helle 


Flammen tanzten vor ſeinen Augen umher. Ihre Schönheit war 


ihm ein Meduſenhaupt. 


1 


Eine Beneſizvorſtellung in dieſen Tagen, die auf dem Theater⸗ 
zettel nichts Außergewöhnliches als Lockmittel darbietet, iſt eint 
Strafe für den Benefizianten und lein Beneſiz, keine Wohlthat, 
— del Strafe nämlich der bitter enttäuschten Erwartung. Diun 
ſeine Erwartung ſpannt jeder Beneſiziant doch wohl unter allen 
Umſtänden ziemlich hoch, und die Erfüllung iſt — ein leeres Haus. 
Und das Haus war geſtern wirklich ſtrafbar leer. Jeder neue An⸗ 
kömmling, der nach 7 Uhr in die Dunkelheit der Räume trat, wurde 
yon den bereits Anweſenden als ein rettender Engel begrüßt, der 
durch ſeine Perſönlichteit doch, ſo viel an ihm lag, das Entſetzen 
und Grauen, das die Einſamen beſchlichen hatte, verminderte. 
ein horror vacui iſt, das lernt man in einem leeren Theater kennen 

Daß die Darſteller dennoch mit Luſt und Liebe ihre Aufgabe 
erfüllten und hübſch und beifallswerth ſpielten, verdient diesmal 
gerade deshalb doppelte Anerkennung, die wir gern und freudig 
geben. Des erſten Stücks, des Scribe'ſchen Kammerdieners, haben 
wir neulich bei Gelegenheit des Beneſizes des Frl. Wolfram Er⸗ 
wähnung gethan, wir brauchen heute alſo nur zu regiſtriren, da 
Frl. Wolfram eine ebenſo zierliche Annette, Herr Förſter ein 
ebenſo jovialer Kammerdiener war, als an jenem Abend, da Fräu⸗ 
lein 2 Wagner das Haus bis in die höchſten Spitzen 
hinauf und in die tiefſten Tiefen hinunter gefüllt hatte. 2 

Die ländliche Scene von Huth: „Das war ich!“ leidet viel⸗ 
leicht an einem Uebelſtande, daß ſie zu lang iſt. Die Idee aber ift 
allerliebſt erfunden und die Ausführung recht geſchickt und zierlich. 
Das Stück wird demi Zuſchauer ſtets Freude machen, wir denken 
aber auch, daß es den Darſtellern⸗ . dieſe allerliebſten, 
chalkhaften Geſtalten zu verkörpern und ich auf ein Stündchen in 

e hineinzuverſetzen. Daß dies der Fall war, bewies ſowohl Herr 
Hein als Pachter, der pon einem wahren Sonntagshumor und 
genüglicher Behaglichkeiteſtrotzte, als Frl. Franz und Frl. Wolf⸗ 
ram, welche in der liebenswürdigſten Weiſe als Pächterin und 
Bäschen dem Pachter Gelegenbeit boten, an ihnen ſeine gute Laune 
auszulaſſen. Auch Herr Seidel brachte ſeine kleinere Rolle des 
Knechtes zu guter Geltung. Frau Bachmann als häßliche, Miß⸗ 
trauende ſäende, ſtreitliebende alte Nachbarin war gleich vortrefflich 
in Spiel und Maske, nur ſchien uns je zuweilen doch das rechte 
künſtleriſche Maß überſchritten. Ein wenig Zügelung des Humors 
und des Agirens mit Wortzund Geberde, das doch manchmal gar 
zu häßlich und ausſchweifend wurde, hätte nicht ſchaden können. 

Nun aber, Du lieber, alter Prinz Leo von Armenien, Du, der 
Du vor Monaten von unſerer kritiſchen Feder ſo grauſam mitge⸗ 
nommen wurdeſt! Sei tauſendmal um Verzeihung gebeten! Man 
ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben, ſagt ein gutes altes 
Sprichwort. Aber man ſoll auch in der Mitte einer ci 
von keinem noch jo ſchlechten Stücke jagen, es ſei das ſchlechte te! 
Denn warum? — Weil man nicht wiſſen kann, was einem die 


8 Götter noch gegen Ende der Saiſon aufgeſpart haben. 


u lieber Himmel! Wir wollen doch lieber noch zehnmal mit an⸗ 
ſehen, wie Prinz Leo von allen ſeinen verlaſſenen Schönen attakirt 
wird, — und wer ihn einmal geſehen hat, weiß, wozu wir uns zu 
entſchließen bereit ſind — als auch nur ein einziges Mal diesen 
„Kladderadatſch“. Es giebt Dinge im Himmel und auf Erden, die 
wir nicht verſtehen können. 
ſohn glauben. Aber wir meinen, es giebt auch Dinge im Himme 
und auf Erden, die nie auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
erſcheinen ſollten, und zu dieſen Dingen gehört die geſtrige Novität. 
Leider Gottes giebt es Fadheiten genug in der wirklichen Welt, 
warum denn aber auch noch Fadheiten, und zumal ſolche, auf die 
Bühne bringen!? — Das Stück wurde mit Ziſchen zu Grabe ge⸗ 


Qualität 96 Rt., 84.90pfd. 90 Rt.; für Roggen sepfd. 65 ½ Rt. 
für Hafer 50.52 pfd. 37 ½ Rt.; für Spiritus Pt a. 


Berlin, 26, April. Weizen, geſchäftslos. Roggen, anfangs 
billiger verkauft, ſchließt bei 8 Geſchäft höher bezahlt und 
feſt. Rüböl, ſchwach behauptet. Spiritus in matter Haltung. 

Weizen loco 75 —108 Rt. 
Roggen, loco 83. —Sapfd. 66½ Rt. pr. Sepfd. bez., Früh⸗ 


jahr 63%, —64½ Rt. bez. u. Br., 64 Gd., Mai⸗Juni 63— ½ Rt. 
Gd., Juni⸗Juli 60 ½ Rt. bez., 61 Br., 60% Gd., 


bez. u. Br., 63 
Juli-Auguſt 56 ½ 57 ½ Rt. bez. u. Br., 57 Gd 
B Rs Wut 6 884% N. 2. 
afer 31—34 Rt., pr. Frühjahr 32%, Rt. Br., 32 ½ Gd. 
rb ſen, 68-78 Rt. a n 17 
Rüböl loco 15% Rt. bez., 16 Br., April 16 Rt. Br., April⸗ 
Mai 15½ — / Rt. bez. u. Gd., 15% Br., September-Ditober 
13½2— 14 At. bez. u. Gd., 137. Br. 
Leins! loco 13% Rt. Lief, pr. April⸗Mai 12½ Rt. Br. 
anföl loco 14½ Rt., Lief. 14½ Rt. 
piritus loco ohne Faß 26/—½ Rt. bez., mit Fa 
„ April, April-Mai und Mai⸗Juni 26 ½ Rt. bez., Br. u. 
Gd., Juni⸗Juli 26½ — / Rt. bez. u. Br., 26% Gd., Juli⸗Auguſt 
Tr Rt. bez. u. Br., 
Rt. bez. u. Gd., 27% Br. 
Breslau, 26. April. Weizen, weißer 53—136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 84 — 98 Sgr. Gerſte 63 — 76 Sgr⸗ 
afer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13 Rt. Gd. 


JCCCCͤĩ?r . ß p ³ h ² Tre 

Er machte eine Kraftanſtrengung, um ſich aus dieſem Zur 
ſtande zu reißen. Er ſagte ſich, daß dieſe verwirrten, ſtupiden 
Manieren für einen unglücklichen Liebhaber paßten, einem Gatten 
aber, und wäre er auch noch jo fehr in ſeine Frau verliebt, 
hoͤchſt lächerlich anſtänden. So trat er denn entſchloſſen der 
Gräfin näher. 

„Ah, Du biſt es, Olaf, wie kommſt Du ſo ſpät heute 
Abend!“ ſagte die Gräfin, ohne ſich umzuſehen, denn ihr Kopf 


war durch die langen Flechten, die unter den Händen der Kammer 


frauen entſtanden, zurückgehalten. Sie zog eine ihrer ſchönen 
Hände aus den Falten des Burnus hervor urd reichte ſie ihm 
entgegen. N 
Octave von Saville ergriff dieſe Hand, die ſanfter und 
friſcher als eine Blüthe war, führte ſie an ſeine Lippen un 


drückte einen langen, glühenden Kuß darauf, — ſeine ganze Seele 
Wir wiſſen nicht, 
welche ſenſitive Zartheit, welcher Juſtinkt göttlicher Schamhaftig“ 


concentrirte ſich auf dieſer kleinen Stelle. 


keit, welches unberechenbare Ahnungsvermögen des Herzens einen 


Einfluß auf die Gräfin ausübte; aber eine roſige Wolke bedeckte 


plötzlich ihr Geſicht, ihren Hals und ihre Arme, welche die Far Mi 


der Berggipfel annabmen, wenn der jungfräuliche Schnee von 


den erſten Stralen der Morgenſonne geküßt wird. Sie zitterte 
und machte langſam, halb boͤſe, halb ſchamhaft, ihre Hand frei? 


Octave's Lippen hatten einen Eindruck auf ihr zurückgelaſſen, wie 


wenn ein glühendes Eiſen ſie berührt hätte. Indeſſen faßte ſie 
ſich bald wieder und lächelte über ihre kindiſchen Gedanken. 


„Du antworteſt mir nicht, lieber Olaf; weißt Du, daß es 


Wir wollen es dem däniſchen Königs⸗ 
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27 / Gd., Auguſt⸗September 7 ½ 


Meftin-Swinemünde-Patbus-(Rügen)-Stralsunder | 


Dampischill-Fahrt 
durch das Perſonen-Pampfſchiff 


„M E R 


kupferfeſt und gekupfert, mit Maſchinen von 75 


d UR“, 


Pferdekraft, geführt vom Capitain Hegeser. 


Fahrplan. 


y 1) Vom Beginn der Fahrten 
"Stettin über Swinemünde nad Stral- 


su 2 
Mittwoch und Sonnabend 


1 


früh 


läuft er bei der Fahrf am 10. Mai Lauterbach ( i 
Mai über A ch und Swinemünde nach Stettin zurück. 


2) Vom 10. Juni bis zum Schluß der Fahrten: 


Da der Merkur in dieſem Jahre wieder 
Wen ſoll, ſo 


er 13. 

5 ſt am 

M Stetein über Swinemünde, 

ie nach nach Stralsund 

Donnerſtag und Sonnabend a 
ri 


s Von Stralſund trifft das Schiff 
Von Stettin nach Swinemünde 
Dienſtag Vormittag 11 Uhr. 
Uhren Der Anſchluß an den 5%, Uhr 
ten ſtets und mit Beſtimmtheit erreicht. 
aſſagierge 
Stettin, im April 1856. 


8 


WEL: 


h 5 Uhr. , 
in Lauterbach jedesmal 
Von 8 


am 3. Mai bis 10. Juni: 
von Stralsund, über Swinemünde nach 
Stettin: 
Montag und Donnerſtag 


5 Uhr. 
eihe Pfingſtfahrt nach dem ſchönen Eiland Nügen 


Putbus) an, und kehrt von Stralſund ſtatt 


Montag und Freitag 


früh 8 Uhr ein. 
emünde nach Stettin 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 


Abends nach Berlin abgebenden Bahnzug wird bei den letzten 


ld nach Tarif. 


Hermann Schulze, 


S 
— nen 


U 7 
Lotterie-Anzeige. 

„Die reſp. Intereſſenten der 113, Lotterie, welche 
Uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden bier- 
Ae Vermeidung aller Weiterungen höflichſt er⸗ 
g lich deſonders davon 
ie zur 4. Klaſſe die Ihnen . 1 
Alg erhalten haben, und uns, wo dies nicht ge⸗ 
then davon ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach 
wand der am 5. Mai beginnenden Zie gung tt 
langen Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, wes⸗ 
1 wir uns durch dieſe Anzeige von ſpaterer Ber- 
Jortlichteit entbinden wollen. 

‘Wilsnach, J. Schwolow, 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 
2 9 


Ueberzeugung zu verſchaffen, 
kommenden Looſe 


„ Stadtverordneten⸗Sitzung 
N Dienftag den 29. April, Nachm. 5 J Uh 
20 5 Renee ei 
1, effentliche ıBung: 
ſuuedurlegung der Verhandlungen wegen der Sell⸗ 
iſchlagmaltung — 1 Urtel — Bewilligung der vor⸗ 
an agenen Lohnzulage für die Arbeiter des ſtadti⸗ 
dag Bauhofes — Ueberlaſſung won Brennholz an 
S nobannis-Ktojter für den vorgeſchlagenen Preis 
uſchaffung eines Baggers — Iheilweijer Erlaß 
tue Hafengeldreſtes — Etatsentwurf des Jage⸗ 
yDjchen Kolegtums — Protokolle der Rechnungs- 


1 15 tliche Sit 

. töffentliche Sitzung: 

Inyapabl eines unbefoldeten Stadtraths — 
täge um Ermäßigung des Einzugsgeldes — Pro- 

U über die Wahl eines Hafenmeiners — Wahl 

uus Mitgliedes der Deputation der Salingre⸗Stu⸗ 

9 — Bewilligung einer Remuneration. 


Stettin, den 26. April 1856. 
1 Wegener. 
* Auktionen. 


Auction 


236 Broden beschädigten Zueker 
der sten Re im Poll'sehen 
Ppen auf der Silberwiese, 


lenstag, den 29., Nach- 
mittags 4 Uhr, 
Wen den Makler Herrn D Ilen. 


wude ſoll n am 28. und 29. April c., Vormittags 
Dar! Breiteſtr. 371, elegante mahagoni u. birkene 
tt 


tl, 


* 


omoden, Waſchtotleten, Tiſche, Stühle, Bett- 
ardinen, Haus- und Küchengeräth; 


„als Sopha's, große Spiegel, Spinde 1 7 


Dampfſchiff⸗Bureau, 


peditions- und Aſſekuranz- Comptoir. 


Auktion. 


Montag, den 28, d. Mts., Vormittags 10 Uhr, In Anklam 


ſollen auf der Silberwieſe Nro. 34, Prutz olzhof, 

26 Spiritus⸗Gebinde und circa 350 Centner Del 

Faſttage meiſtbietend verkauft werden. 
Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen General- 
Verſammlung der Herren Actionaire der Ritter⸗ 
chaſtlichen Privatbank in Pommern ſollen von dem 
Ueberſchuſſe — die Zeit vom 1. Januar 1855 bis 
dabin 1856 Funfzehn Thaler Courant für jede 
Actie als Dividende vertheilt werden. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, machen wir zugleich bekannt, daß ſowohl 
dieſe Dividende, als auch die am 1. Mai dieſes Jahres 
fällig werdenden halbjährigen Zinſen gegen Aus- 
reichung der betreffenden Vividendeſcheine und Cou⸗ 
pons in der Zeit vom 1. bis ultimo Mai c. täglich, 
mit Ansnahme der Sonn- u. Nie de gezahlt werden: 

1. 5 1 Stettin bei der Kaſſe der unterzeichneten 
ank, 

2 in Berlin 
a, bei den Herren Mendelsſohn 8 Co., 
b. bei den Herren Breeſt & Gelpcke, 

3. in Hamburg bei den Herren J. H. & G. F. 


Bauer tona, ? 
4. in bei dem Herrn H. L. Banck, 


— 


al 
— 
5. in Danzig bei den Herren Th. Behrends Co., 
6. = ne 1./P. bei den Herren O. Stahl 


0. 
7. in Anclam bei dem Herrn A. F. Wendorff, 
8. in Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
9. in Stolp bei dem Herrin Joh. Stryck, 
10. in Cöslin bei dem Herrn Bernhard Behrend. 
Stettin, den 25. April 1856. N 
Directorium k 
der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 
Riebe. Hindersin. 


Die Fröffnung der 


Mädchenturnanſtalt 


für die hirſigen höheren Töchterſchulen geſchieht (bei 
günstiger Witterung) am 3. Mai d. J., und iſt das 
Honorar fur jede Theilnehmerin mit 2 . pränume⸗ 
rando für die 5 Sommermonate jeitgeiet, 

E. Briet, Breiteſtr. 391. 


Zum Bau der neuen Dampf⸗Mühlen 
in Züllchow 


werden Rundhölzer bis 40 Fuß Länge, Feldſteine, 
Mauerſteine, Verblendſteine, Sand und Kalk, zu 


28, um 11 Uhr: 1 mahagoni Cylinder⸗ kaufen geſucht. — Offerten mit Angabe der Quan⸗ 


Rai 
Wüneau, 1 Pluſ 
ahne mit Marmor-Conſole, 6 mahagont Rohr⸗ 
hle u. dgl. m. verſteigert werden. 
Reisler. 


Mehr als jede Stunden find, feit ich Dich nicht geſehen habe? 


u 
ft haſt. Du mich nicht jo einen ganzen 
derlfien ganz 
„Immer!“ antwortete Octave-Labinsti. 
„Oh, nein! Nicht immer; ich fühle es, w 


d : 
0 ſelbſt in der Ferne. 
un 


D 
> Seele einige Augenblicke um mich her in dem Aingvolen 
N rudel der Töne, dann entwich fie, ich weiß nicht wohin, mit 


nr lezten Accorde und iſt nicht zurückgekehrt. 
i, was ich jage.* 

dem Prascovia täuſchte ſich in der That nicht. 

Chetzaugenblic, da Graf Olaf Lab 

geliebt 


an es, angebetetes Bild mit der ganzen Kraft 


gens hervorzauberte. 


as grundloſe Meer des magnetiſchen Schlummers verſunken 


beendi 8 
gt 
Reben un 


ch⸗Sopha, Spiegel im Bronce- | tität, 


8 vernachläſſigſt mich, ſagte ſie mit einem Ton des Vorwurfs. 
on Abend hindurch 
Haſt Du auch nur an mich gedacht?“ 


i Dteſen Abend, zum Beiſpiel, war 
5 lein. ich ſaß am Klavier, ich ſpielte ein Stück von Weber 
lullte meine Langeweile durch Muſik in Schlaf. 


inski beim Doktor Balthaſar 
une au ſich über das magiſche Waſſerglas beugte und ein 


der 
in d 
und hat 
% batte weder eine Idee noch ein Gefühl, noch überhaupt einen 
Willen gehabt. ee noch ein Gefüh h überhaup 


Seit jenem Augenblick war der Graf 


Kammerfrauen hatten die nächtliche Toilette der Gräfin 
und zogen ſich zurück. Octave-Labinski blieb aufrecht 
d verfolgte Prascovien mit flammendem Blicke. Dieſer 


der Lieferungszeiten und der Preiſe werden 
franco bis ultimo April im Baubüreau des Salingre⸗ 
Stiftes in der Neuſtadt angennmmen. 

Francke, Baumeiſter. 


ibren Burnus, wie Polyhymn 
allein war über dieſen blauen 
liebreizend ſichtbar. 


enn Du an mich 


ſchwebte 


die Liebe der Engel iſt. 
Lüge nicht, ich 


Sie ſprach von 


ſeines Denkungs⸗ 
Liebte Olaf eine Anderen? 9 
einander vor, ohne eine befried 


und ſie ſagte ſich, daß ſie eine 
ſie, daß ſie doch Recht habe. 


Blick ängſtigte ſie und brannte ſie wie Feuer. Sie hüllte ſich in 


Obwohl lein menſchlicher Scharſſinn die geheimnisvolle 
Seelenverwechſelung, die der Doktor Cherbonneau vermittelſt der 
Formel des Sannyaſen Brahma⸗Logum bewerkſtelligt hatte, ahnen 
konnte, erkannte doch Prascovia in Oltave-Labinskies Augen nicht 
den gewöhnlichen Ausdruck von Olaf's Augen wieder, den Aus, 
druck einer reinen, ruhigen, gleichmäßigen Liebe, die ewig wie 
Eine irdiſche Leidenſchaft flammte in 
dieſem Blicke, der fie verwirrte und fie erröthen machte. Sie 
gab ſich zwar keine Rechenſchaft von dem, was vorgegangen war, 
aber irgend etwas mußte geſchehen ſein. Tauſend ſeltſame Ver⸗ 
muthungen durchkreuzten ihre Gedanken. War fie ſür Olaf nur 
ein gewöhnliches Weib, das wie eine Courtiſane ihrer Schönheit 
wegen begehrt wurde? War der erhabene Einklang ihrer Sele 
durch irgeod eine Diſſonnanz, die ſie uicht kannte, geſtört worden? 


keuſche Herz befleckt? Sie legte ſich dieſe Fragen raſch nach 


ſie, als wenn ſie ſich Angeſichts 


ur 


„DEUTSCHER PHÖNIX‘, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund Kapital 3,142,800 Chaler, 
Referve- Fonds 32,829 Thaler. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 2 e 4 
Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen 
ſtattfinden. 5 . { 
ſtattf Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
Hypothek⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten 
errn Heinrich Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 
errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, 
errn J. F. Kleinſchmidt, gr. Wollweberſtr. Nro. 573, und 
dem Unterz ichneten N R 
unentgeltfiöiiserobreict und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


tettin, den 29. März 1856. 
F. Wennin 
General-Agent, große Oderſtraße No. 13. 


Lauter- von Stralsund über Lauterbach, Swine- 
münde nach Stettin — — — — 


* f n 2) 
Die Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt, 
welche am Schluſſe von 1855 > - 
0 —— Mitglieder mit 12,418,625 Thaler Verſichernugsſumme zählte, an 1612 
Verunglückte 139,053 Thaler 29 Sgr. 6 Pf. Eutſchadigung vergütete und außerdem 
einen Neſervefond von 17,000 Thaler a 
ſammelte, an welchem auch alle Neuhinzutretenden Theil haben, fährt auch in dieſem Jahre fort, Verfiche⸗ 
rungen zu billigen Beiträgen abzuſchlietzen. 3 > 
An den 11 Jahren ihres Wirkens zahlte die G ſellſchaft 


| s 1 2 
baare Eutſchädigungen 1,051,733 Rt. 28fgr. pf. an 9642 Mitglieder. 
Die vorfallenden Schäden werden durch eine aus 3 Mitgliedern beſtehende 1 91 auf die 
joe Weiſe regulirt. Alle Ueberſchüſſe gehen den Mitgliedern nach den Veſtimmungen des Statuts 
22 Zur Eutge 
von Statuten und 


Verſicherungs-Anträge, ſowie zur Verabreichung 


ennahme und zur Anfertigung der L 
Agenten der Geſellſchaft gern bereit, 


ntrags⸗Formularen, find die unterzeichneten 


„ 


Hr. Adolph Keller. In Neuſtettin Hr. A. M. Blau. 
„ Bärwalde i. P. „ Louis Colberg. „ Nörenberg „ Apotheker W. Kleedehn. 
„ Bahn „ Rathmann Kuhfuß. „ Paſewalk „ Lieutenant a. D. Fink. 
„ Belgard „ Brauer Domann. „ Penkun „ G. Radant. 
„ Bülow „ Gaſth.⸗B. A. Holder⸗Egger. „ Pölitz „ R. Görken. 
„ ECallies „ L. Behrend. im olzin „ C. F. Duhr 
„ Cammin „ Selretair Looſe. Im yriß „ E. Bretſch. 
" Ebel ee U . re. . Ah 7 Se ee 
„ Cöslin „ Gaſthofsb. C. H. Broſe. „ Rummelsburg n ekretair © 
„ Colberg „ G. Blanck. „ Schlawe „ Cduard Adam. 
„ Demmin „ Julius Schmidt. „ Schivelbein „ M. Auerbach. 
„ Dt.⸗Crone „ Julius Müller. „ Schmoalſin „ Nentmeiſler Wilcke. 
„ Dramburg „ Belretalr a. D. Marche. „ Stargardt i. P. „ Stadtrath W. Gietz. 
„ Falkenburg „ Maler W. Heidkrüger. „ Stepenitz „ Apotheker M. R. Claus. 
„ Greienwalde „ Kammerer Lüdtke. „ Stolp „ Augauſt Zimmermann. 
„ Greifenberg i. P. „ Oekonom R. Kußky. „ Stolpmünde „ Apotheker R. Köllner. 
„ Greifenhagen „ Fe d. Wilde, „ Stralſund „ G. Tesnow. 
„ Greifswald „ Theodor Schmüſer. „ Tempelburg „ Theodor Warſow. 
„ Jacobshagen „ Protokollführer Lück. „ Treptow a. R. „ Eduard Wendorff. 
„ Jaſtrow N ER Süffa. un Treptow a. T. „ C. E. Keibel. 
„ Xabes „ W. A. Senff. „ Wollin „ Seifenfab. C. Wedelſtadt. 
„ Lauenburg „ Albert Saltzwedel. „ Wolgaſt „ C. Joh. Walmuth. 
„ Märk.⸗Friedland „ Jerſon Salinger. „ Zachan „ A. B. Klatt. 
„ Naugard „ Aktuarius Förſter. | „ Büllchow „ Eduard Richter. 
„ Neumark „ Apotheker H. Dorry. N 
äh CR De Base ur een Hiöohlimun & Silling. 


General-Agenten. 


Steitiu-Demminer Dampfsehill-Fahrt, 


Von Stettin über Ueckermünde, Weſtklühn (uſedom), Auclam, Gützkower Fähre, Jarmen, 
3 Loitz und Demmin. 
Durch das eiſerne Perſonen-Dampfſchiff „Falke“. 
Eröffnung der Fahrt am 5. April, 
Fahrplan per Monat April. 
Stettin — Demmin: Demmin — Stettin: 
Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend. _ Montag, Mittwoch und Freitag. 
rüh 5 Uhr. 
Am 5. Mai tritt das neue eiferne Pe eſonen⸗Dampfſchiff 
i „die Sonne“ N 
noch mit in Fabrt, ſo daß eine tägliche Fabrt jowohl von Stettin nach Demmin, als von Demmin 
nach Stettin ftattfindet, was ſ. Z. durch — Blälter und Fahrpläne bekannt gemacht 
werden wird. 
Paſſagiergeld nach Tarif vom vorigen Jahre. 
Hermann Schulze. 
Dampfſchiffs⸗Bureau. 


0 ® 

Lotterie⸗Anzeige. Bekanntmachung. 
Die reſp. Intereſſenten der 113. Lotterie werden Die ſtädtiſche Gas-Anſtalt wird im Laufe dieſes 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 4. Klaſſe ſpä⸗ Sommers circa 1100 Laſt Steinkoblen empfangen 
teſtens bis zum 2. Mai Abends, als dem geſetzlich und will dieſe vom Löſchplatz, als dem Eijenbahn- 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. E erde ee made 
J. Wilsnach, J.Schwolow, geeignete Wagen und gutes Geſpann haben und 

Königl. Lotterie-Einnehmer. gewilligt find, die Fuhren zu übernehmen, aufgefo z 


nicht kannte, die aber eine Viſion der Seele, der man immer ges 
horchen ſollte, ſie ahnen ließ. 

| Aufgeregt und nervös erhob ſte ſich und ging auf die Thüre 
ihres Schlafzimmers zu. Der falſche Graf begleitete fie, feinen 
Arm um ihre Taille geſchlungen, wie Othello in dem Shak⸗ 
ſpeare'ſchen Drama feine Desdemona jedesmal hinausbegleitet. Als 
ſie die Schwelle erreicht hatte, drehte ſie ſich um, blieb einen 
Augenblick weiß und ſtarr, wie eine Statue ſtehen, warf einen 
erſchrockenen Blick auf deu juugen Mann, trat in das Schlaf⸗ 
zimmer, ſchloß lebhaft die Thür und verriegelte ſie. 

„Octave's Blick!“ rief fie aus und ſank halb ohnmächtig auf 
) einen Seſſel nieder. Als ihre Beſinnung wiedergekehrt war, ſagte 
ſie zu ſich: „Aber wie kommt es, daß dieſer Blick, deſſen Ausdruck 
ich niemals vergeſſen habe, heute Abend in Olaſ's Augen leuchtet! 
Wie konnte ich ſeine düſtre, verzweifelnde Flamme durch die Augen⸗ 
ſterne meines Mannes hindurchſchimmern ſehen? Iſt Octave ger 
ſtorben? Iſt es ſeine Seele geweſen, die einen Augenblick vor 
mir erſchienen iſt, wie um mir Lebewohl zu ſagen, ehe fie dieſe 
Erde verläßt. Olaf! Olaf! Wenn ich mich getäuſcht habe, 
wenn ich thöricht vor leeren Schreckbildern zurückgewichen bin, 
ſo wirſt Du mir verzeihen. Aber hätte ich Dich dieſen Abend 
bei mir aufgenommen, würde ich geglaubt haben, mich einem 


Andern hinzugeben. 
(Jortſetzung folgt.) 


ia in ihre Draperie. Ihr Kopf 
und weißen Falten unruhig aber 


atte die pariſer Corruption dieſes 


igende Antwort finden zu konnen; 
Närrin ſei. Aber innerlich fühlte 
Ein geheimer Schrecken überkam 
einer Gefahr befände, die ſie 


dert, ihre Forderung pro Kal gon 72 Se 
dem Sade RE der 
wohnhaft, abzugeben. 
Die näheren Bedingungen ſind bei demſelben 
ebenfalls zu erfahren. 
Stettin, den 21 April 1856. 
Die Commiſſion der Gas⸗Anſtalt. 


—— . Ba — ——— 


Nachruf. 

Nach faſt neunmongtlichen Weilen unter uns im 
Cantonnement bat die fünfte 6% dige Batterie Kö⸗ 
niglichen zweiten Artillerie-Regiments uns heute ver⸗ 
laſſen, um in ihr Friedensverhältuiß zurückzukebren. 

Ein ungeſtörtes Einvernebmen, ein freundliches 


eu 


Entgegenkommen, ein gemüthliches Hineinleben in 


die biefigen Verhältniſſe baben uns und allen unſern 
Mitbürgern die Scheidenden ſehr lieb und werth ge⸗ 
macht; wir folgen dem Drange unſeres Herzens wenn 
wir dem Herrn Chef, den Herrn Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und allen Mannſchaften der Watterie mit 


ein herzliches Lebewobl nachrufen. 
Ueckermünde, den 24, April 1856. 
Der Magiſtrat. 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen 
Neue empfehlenswerthe 


„„ PANZER, 
W. BON & . Bo. 


(ZE. Simon), 


vorräthig sind: Sgr. 
Berner, Klänge aus Arcadien, WI +... 15 
— Tea. Wii 6 0040 15 


— Veilchen-Polkas » + 5 


0 
— Adonis-Polka «+ 5 
— Augusten-Polka VE ee ee 5 
Bilse, Etappen-Marsch- +++ rer eree een ee 5 
— Anna Polka . . e AI 7½ 
Conradi, Myrthen- Polk 7 
— 6 über bel. Motive a. 
d. Op.: Die lust. eiber von Windsor . 7½ 
- La Coquette. Polka- Ma 77 
— Emma- Polka 7 
Danse, Schneeglöckehen - Folka- 0 
DD 7 
— Bleib’ hei mir. Polka-Maz. :.::- 15 
Ne- rr. V ole 7 Ya 
Faust, Amusement- Polka 7 
— Da CaposPoles -susn mn. „„ c 7 
— Freundes Gruss. Polka- Maass 71h 
— Marien-Galopp+» ++ ruern rennen ae 7 
— Exercier-Mars cc 7 
— Studenten- Polka-Maꝝzz. TYa 
— Fildes- ei 00 Ti 
&ung’l, Bardenlieder- WI 15 
. Zephir-Lüſte. WII 15 
— Pawlovsker Vauxhall- Polka sr 00. — 7 * 
— Tanzlieder-. WII... & 15 
Heinsdorf, Wiedersehen-Marsch . +» 71, 
— La belle Silesienne, Polka-Ma zz. 7½ 
— Sans-souei-Polka- Ma. 77 
— Aelplers Hochzeitsreigen. Tyrolienne - 77 
— Anna-Polka- Ma 71a 
Heiser, Gond&liCorso-Polka a 7 
Leutner, Cadem Foa 75 
— Cavaleaden- Galopp 7 
— Galunthoemme-Felikbö aa 715 
Keler-Belan. Hurra! Stwim-Gal.. 7 ½ 
Neumann, Wecker-Polkͤaͤaͤa sonsonen0» 5 
Orlin, Vive le Soldat. Marsch 5 
Ressel, Ella-@äloppı 4... men 10 
— Christianen#Polka euer ln 7 
- Sans-sousi-Qua drill 10 
—Satanella-Polka- Ma 7 


‚H—U— ,, ꝶꝶõ—E0õ 6666664 


Walter, Bouquet-Polka-Mazurka: 73 
— Eine Sommernscht auf Elysianmı. 


‚—UU— —— 2 


Dieselben sind in unserm grossen 


lusikalien- 
Leih-Institute, 


welchem täglich neue Theilnehmer unter den 
* n Bedingungen beitreten können, 
ebenfalls zu haben, 


— ann ae rn 


jeffeln, bel] 


wird von bier wit Gütern Ende des Monats Mai 


Antwerpen, 


den e Wünſchen für ihr Wohl biermit | 


Stettin, am 20. 
| 


Banpribift: Linien 


Stettin und St. Petersburg. 


Schraubendampfer „Charles J. Mare‘, 
Kant. Meseek, 


expedirt. — Der für dieſe Linie im Bau begriffene 
Dampfer „Petersburg“ wird Ende des Monats 
Juli zur Verdoppelung der Dienſte in Fahrt geſetzt. 


Stettin⸗Colbergermünde und 
Stolpmünde. 


Schraubendampfer „Stolpe, Capt. Ed. Voss, 


werden. 


— * 5 

Stettin und Rotterdam, 

zum Anſchluß an Amsterdam (zu gleichen Frachtſätzen), 

Dünkirchen, Bordeaux und Hävre (mit 

regelmäßigen Dampfſchiffsverbindungen mit-New- 
Lork und Rio Janeiro), 


Schraubendampfer „Vulcan“, Capt. Wm. 
Dodds, geht 
von Notterdam: von Stettin: 
den 30. April, den 10. Mai, 
„ 20. Mai, „ 30. Mai, 


„ . uni, „ 1. Juni 
Der Dienſt auf dieſer Linie wird durch 
zweiten Dampfer im Monat Juli verdoppelt. 
April 1856 


Rud. Christ. Grihel. 


— — 


2 


Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 
zwi 


Amsterdam und Stettin, 


zur Beförderung von Paſſagieren und 


Gütern. 
[Das der Amſterdamer Dampfſchiffs⸗Maatſchappy 
Ribes ganz neue eiſerne, 200 Pferdekraft ſtarke 
9 Werdampfſchiff: 


Willem I., Capt. 3. E. Viſſer, 


250 Laſten groß, wird eine regelmäßige Fahrt zwiſchen 
Amſterdam und Stettin unterhalten, 
am 25. April zum erſten Male von 
Amſterdam unch Stettin abgehen u. am 
5ten Mai von Stettin nach Amſter⸗ 
dam wieder expedirt werden. 
Anmeldungen für Paſſagiere und Güter nehmen 


gegen: 
Amſterbum die Herren Blikman & Co., 
welche gleichzeitig die Speditionen von und 
nach den innern Plätzen Hollands über⸗ 


nehm n, 
in Swinemünde die Herren Metzler & Win- 


er, un 
in Stettin Gustav Metzler, 
beeidigter Schiffsmakler. 


Preußiſche National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſehaft. 
Auf die Actien der Preußiſchen National-Ver⸗ 

ſicherungs-Geſellſchaft werden für das Jahr 1855 
4 f. Dinjen und 
9”. Dividende 
zuſammen 13 3% für jede Aekſe 
zur Vertheilung gelangen, welcher Betra 
Aushandigung des betreffenden Coupons Nr. 


einen 


——— 


ent 
in 


11 in 


der Caſſe unſres Geſchäftsbüreaus, große Oderſtraße 


Nr. 11, an den Werktagen vom 1. bis 31. Mai c, 


a | erhoben werden kann. 


Stettin, den 20. April 1856. 
Die Direction. 
Nöhmer. Berger. 


Zu verkaufen. 


Packpapiere 
in allen Formaten offerirt billigſt a 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadte. 


wird Anfangs des Monats Mai von hier in regel⸗ 
mäßige Fahrt geſetzt und Fahrplan bekannt gemacht 


gegen 


Berliner Börse vom 20. April 1800. 


Weisses Tafelglas 


in allen Dimenſiouen, bei Abnahme größerer Parthieen zu Hüttenpreiſen, bei einzelne 
Bunden zu den billigſten Preiſen, offerirt 


die Glas- und Porzellan⸗Handlung von 


F. A. OTT, 


Kohlmarkt Nro. 156. 


N 


Fir Herren 
letthemden in verſchiedenen Faltenlagen von 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sp, Nachthemden in rein 
beinen, Halbleinen und Neſſel von 17%, Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., Chemiſetts mit und ohne 
Kragen von 5 bis 17½ Sgr., ferner Kragen und Manchetten in größter Auswahl billigſt, Unter“ 
hoſen von 15—25 Sgr., Unterfacken in Baumwolle, Wolle und Vigognewolle von 22 ½ Sgr. bi 
1 Thlr. 22 ½ Sgr., ferner Strümpfe, Hoſenträger, Eravatten von 5 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 
Portemonnais und bree ene zu den billigſten Preiſen, 
Langebrückſtraße 85, ermann Cos mar. Langebrückſtraße 85, 


a e de Der kleine Laden. ch eee 


Vom Lager der Herren Dünnwald & Co. in Berlin 
offerirt 


gelben und weissen Pferdezahn - Mais ſchönſter Du alität, 


besten Peruan. Guano von Anthony Gibbs & Sons in London, 


Chill- Salpeter J. , Dieren, 


gr. Oderſtraße No. 7. 


empfiehlt 


| 
I 


ngros- Verkauf 
aller Sorten Strohhüte 2 


zu auffallend billigen Preiſen, bei 


Meyer Michaelis Söhne,] 


Strohhut⸗ Fabrikanten. 


Aufgezeichnete Stickereien. 


Soeben empfing ich die vorzüglichſten 


Neuheiten in u Kragen, Broche 
Kragen, Aermeln, Taſchentüchern, Hauben / 
Latze, Strichen, Unterröcken ꝛc., 

welche ich in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen empfehle. 


S. Steindorff Nachf., 
Grapengießerſtraße Nro. 164. 


7 — * 22 23 b PS * at i 
Französische Jacconetis 
in den allerneueſten und eleganteften Deſſins empfing 
in reichhaltiger Auswahl und offerirt zu den billig ſten 
ae L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende „ geeihh, 
t 


Decimal⸗Waagen“ in allen Größen und Formen: fertig 
empfiehlt, in bekannter Güte, zu angemeſſenen billigen Preiſen 
die Fabrik von 


G. A. Kaselo v,. 
Comtoir große Oderſtraße No. 1% 
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